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Die Einweihung
der neuen Windgällenhütte.

18. Juli 1909.

Zum /.weiten Male steigen die Mitglieder des A. A. C. Z. hinauf /um
Standort ihrer lieben, nun wieder neu erbauten Windgallenhutte, um am
folgenden Tage (Sonntag, den IS. Juli) ihre Einweihung im Verein mit den
Alten Herren und dazu geladenen Gästen würdig zu feiern.

Wenn auch das Wetter nicht viel Gutes vei sprach (es legnete nämlich

ziemlich gleichmassig vom Himmel herunter), so dessen wii uns
dadurch die frohe Laune und gute Stumming, m die uns die Voifreude auf
das Test versetzt hatte, nicht nehmen, sondern wu wanderten fröhlich
plaudernd den wohlbekannten Weg zur Golzernalp hinauf. Ts w ar ein
herrliches Bild, das man dabei zu sehen bekam, «eine wandelnde
Bassgeige.», mitten m der Reihe der Rucksacktragenden. Zur Vervollständigung
und Verschönerung des Cluborchesters, das sich am Abend produ/.ieien
sollte, hatte unser diensteifriger Bakei es sich nicht nehmen lassen, dieses
Monstrum von einem Insti unient unter vielen Seufzern und w ahi seheinhch
auch untei heimlichen Vei w anschlingen mit limatitzusclileppen. Auf de
Golzernalp hatte uns dei damals dort hausende «Wandervogel» einen
überaus freundlichen Empfang bereitet und wii winden bestens gestärkt
durch Tee und Milch, die man fur uns m Bereitschaft gestellt hatte. —
Gegen 7 Uhr waicn die letzten auf dem Testplatz angekommen, so dass

wir dann ungefähr 30 Teilnehmer zahlten. Nachdem wir im giossen Räume
alle an cinci langen Tafel Platz genommen hatten, wurde das Soupei
serviert, was den ausgehungerten Magen ausseroi deutlich wohltat und
zugleich eine gute Grundlage fur die dann folgende Kneipe war.

Die offizielle Kneipe, eröffnet diucl. eine kuize Ansprache unseres
Ptäsidenten A. Keller, nahm einen nbeiaus gemütlichen und hunioi vollen
Verlauf; nicht wenig trugen dazu bei die vorhandenen Quantitäten an

vorzüglichem Stoff (Utobrau und Benedietiner), feiner die fidele
Hauskapelle, bestehend aus einer Handhai iiionika. Mandoline und Bassgeige,

sowie dei spi adelnde Humor und die drastischen Vergleiche eines unserer
behebten und sehr verehrten alten Herren. Das Präsidium ging bald über
an Heirn Ingenieur Labhardt, der die weitere Kneipe ziemlich stramm zu
leiten verstand, soweit es bei dem ausbrechenden Uebernuit und der sich
äussernden Ursprimglichkeit einzelnei extra Lustigen möglich war. Gegen
11 Uhr traten wir alle vor die Hütte, um das Schauspiel eines grossen
Teuerwerks zu gemessen; wie gross war da die Ueberrasehung. als wir
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mil' nbei litis einen klaren, sternenbesaten Himmel erblickten. Zischend
lind pfeifend stiegen bald die Raketen und Schwärmer in graziösen Bogen
in die Hohe und zerplatzten, knatternd lhien bunten Kugelregen entsendend.
In hellem Rot erstrahlte dann unseie neue schone Hütte und mancher sah
wohl dies Bild nnt einem Gefühl von freudiger Rührung und Stolz. Noch
einmal schlugen die Flammen der Begeisterung zusammen, es erklangen
die alten lieben Clublieder; hiei fing einer einen Jodler an, sofoit fiel der

ganze Chor mit ein und sang mit aus Leibeskrafteji. So ei i eichte die
Stimmung bald ihren Höhepunkt. Doch allmählich wurde die Zahl dei Trinkfesten

geimger, der Benedictinei tat seine Wnkling; so winde denn auch
bald Schluss gemacht und jedei suchte seine Schlafstelle auf.

Fiuh schon wai ich munter, mich hielts nicht langer di innen an
diesem prachtigen Sountagmorgen. Ich tiat vor die Hütte und wai
überwältigt von all dem Glanz und der Pracht, die sich meinen Blicken dai bot;
die Sonne stieg gerade nbei dem Hufigletschei ernpoi und sandte due
Stiahlen mir zum Morgengruss entgegen. Was fur ein heniichcr Tag
wurde das weiden! Schnell rief ich meinen Freund, der extra aus München
gekommen war, 11111 unser Fest mitzufeiern, und versuchte ihm klai zu
machen, dass es eine Schande sei, jetzt noch langei zu schnaichen und zu
schlafen. Aus Schweien Traumen und nnt noch viel schwererem Kopf
ei wachend, fing er langsam an zu begreifen und folgte nur unter einigen
Verwünschungen wie «Malefiz-Benedictine», halb taumelnd ms Freie. Bald
aber erholte er sich jedoch von den Strapazen emei langen Reise und
einer darauffolgenden Huttenkneipe. Es war klai, dass vvn einen Ausflug
machen mussten m der Zeit bis zum Festakt, also schnell wurde das notige
111 den Rucksack gepackt und los ging's über den Oertliboden dem Seil wai z-
stockh auf den Leib.

Mittlerweile standen wohl auch die anderen leilnelimer so allmählich
auf; einige waren schon am frühen Morgen vom Tal hei aufgeblochen und
kamen geiade noch recht zum Frühstück, das gegen 9 Uhr serviert wurde
Danach soll sich ein regelrechtes Schlai affenleben um die Hütte mit Sonnenbadein,

Nacktkultur, KletteiStudien an dei Sudwestkante der Law men-
mauei etc. entwickelt haben.

W11 kamen gerade noch recht zum Festakt Man hatte sich auf dem
Hügel vor der Hütte maleiisch giuppiert und horte aufniei ksam den Fest-
lednein zu. Zuerst begrusste dei Piasident die Anwesenden, speziell die
Delegierten des Centraikomitees des S A C., dei Sektionen Uto, Basel
und Thuigau, sowie des A. S. C. Freibuig und erteilte dann das Woit an
Hei in Dr. N. Platter, den Präsidenten dei Huttenverw altiings-Comnussion.
In schonen und euidiucksvollen Worten verstand es der Rednei, uns ein
klai es Bild über die Vorgeschichte unserei Hütte zu geben und schloss
dann mit Worten wärmsten Dankes an alle diejenigen, die wedei Muhe
noch Opfei gescheut haben, um einen laschen Wiederaufbau dei zerstörten
ersten Hütte zu ermöglichen. Alsdann folgte die feierliche Taufe und

Uebergabe der neuen Hütte an den Club.
A. Kellei spiacli sodann 1111 Namen des Clubs dessen Dank aus fur die
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Uebergabe dei Hutte und verband damit semeiseits, dei treuen und
zielbewußten Arbeit der Huttenverwaltungs-Commission die vollste Anei kennung

zu ubeinutteln. Er schloss mit dem Wunsche, die Hutte möge stets
dem echten Alpinismus dienen und dem Club ein wahies Heim weiden.

Dei Reihe nach gl atuliei ten nun die Heiren Ing. Labhardt-Thuigau.
Di Letsch-Uto, Egger-Basel und Daguet als Vertreter des Centralkomitee
dem A. A.C. Z. zum Wiedeiaufbau seiuei stolzen Hutte. Es waren Worte
hei/lieber Anteilnahme und vollei Sympathie, die uiisenti Club gewidmet
winden und sie trugen gewiss nicht wenig dazu bei, dass die ganze
Heimlichkeit von einer weihevollen Stimmung bellen seilt winde.

Nach dem so würdig veilaufcneii Festakt tat sich jedei gütlich wie
ei wollte und hairte nut Spannung und Neugieide der Dinge, die da kommen

sollten, nämlich dei Leckeibissen des opulenten Festessens. Mittlei-
weile hatte dei Obei kiichenchef vollauf zu tun, hiess es doch nicht iiui
diei Gange nebst Desseit hei lichten, sondern auch noch der Neugieugen
und Stoi enfi lede, die in sein Reich einzudi mgen versuchten, sich zu
erwehren. Endlich wai alles bereit; man hatte unten auf dem Oerthboden
eine lauge Tafel aufgebaut und mit Enzianen und Alpenrosen festlich
geschmückt. Selten hat es mn so gut gemundet wie damals und ich denke,
es wnd den meisten so gegangen sein; es wai halt doch etwas anderes
als sonst, ein Festmahl unter fieiem Himmel und dazu gekocht von einem,
dei es meistethaft versteht Zur besseien Verdauung wurden dann eine

Alt ol>mpischei Spiele veranstaltet, untei anderen eiwahne ich nui die

Ringkampfe unseiet Hauptki attmenschen, temei das Axtweifen nach

einem ßalke.i, das besondeis tinsei Ansti alici tadellos vei stand. — Leider
uuissten einige bald wiedei Abschied nehmen; es mag ihnen iccht schwer
gtwoiden sein, bei dem herrlichen Wettei, den schonen Bergen den Rucken
zu kehlen. Wn, die wn so glücklich waien, noch einen 'lag langei bleiben
zu dm feil, genossen die Zeit so gut wir konnten. Noch am Nachmittage
biachen einige auf, 11111 das nahe Furkehhorn zu besteigen und um
womöglich den Noidgiat /u begehen. Es war eine lustige "Ioui mit allerlei
Intel me/zi. Uebeiaus befnedigt und angeregt ei reichten wu am Abend
wiedei unsc'i gemütliches Heim Es folgte eine tiaute Sit/ung in einei
Ecke des giossen Raumes; man spiacli von lustigen und einsten Dingen
aus dem Bei gsteigei leben Dann winden Plane geschmiedet Im den
folgenden Tag. Die meisten schlössen sich dem Voi schlag von Di Hei zog
an. die Kleine Wmdgallc nebst Schwaiz- lind Rothoiu zu besuchen. Andere
wiedei hatten kühnere Absichten, die auch zum Teil verwirklicht wurden
Man ging also truli zui Rulle, um am folgenden Moigen wiedei oben auf
zu sein. Ich konnte noch xielcs erzählen von diesei schonen Tom auf die
Kieme Windgalle und line Piabanten. abci das gehört wohl nicht mein 111

den Rahmen der Beschi eibung. Aut jeden Fall glaube ich, dass jedei
Teilnehniei stets geine und mit Fi ende an dies so überaus wohlgelungene
und vom Wettei so begünstigte Fest zm uckdenken wird.

Walter von Rohden.
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